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i^dj bin ber ©üfteter Sdjreier
ttnb fetje in grofeer gctfjt

©te Stamen ber Sîanbibaten

gur Stationalratëroafjl.

SBergleidjbar ben Jtinbern beê SBatbeë,

©em Steinpilj.unb ©ierfdjroamm,

Stetj'n plofelidj fjodj aufgerichtet

lieber Sîadjt fie auf bem ©amm.

©odj roetben fjübfdj roir fie fonbern,
©ie Sltt, oon ber jeber fei
Unb ju redjter 3eit unê erinnern:
Sfudj giftige gibt eê babei!

ftnh und Papagei.

jiegt ein bunter SSapagei ftolj im Sting am genfter fidj,
fï£l Sdjtoafet unb pfappert allerlei, fdjreit gar laut unb emftglidj.

Bon jour, Jacques!" unb ®ute Stadjt!" ruft er burdjeinanber frauë,
;Haifonnirt unb pfeift unb ladjt prafjlenb in bie SBeft fjtnauê.

gütjtt firb grenjenloë gefdjeit, roeil er Slfteê, Slfleê fann;
©enft: 3dj bin in SBtrffidjfeit bodj ein grunbgelefjrtet SJtann!"

©rüben auf ben ©ornftraudj jefet fid) ein muni'rer ginfe frbrotngt,
©er fidj ffinf ben Sdjnabef roefet unb fein SJtorgenlieblein fingt.
Unb eê flingt fo frifdj unb frei biefer ©ang, fo fjeil unb flar,
©afe idj brob ben 33apagei batb oergeffe ganj unb gar.
SBaë ber eitle Ü3rafjler fdjreit, bafe ber biete ©alê ifjm fdjroifft:
Xrodene ©etefjrfamfeit ift'ê, bie man ifjm etngebriflt.

©odj roaê jubelnb, fdjlidjt unb roafjr bort im Bufdj baê gtnffein fingt,
©pridjt jum ©erjen rounberbar, roeil'ê ifjm auê ber ©eefe bringt.

6. Cütbi.

©ê ift feine ffeine Slufgabe, mt ©auferjeit
einen unjerbrodjenen Stopf ju haben unb ooiïenbë
nodj Borträge ju Ijatten. Stur ein ©ira, baë nodj
fauber geroafdjene ©ueffenfter beftfet, fann jefet
bie SJtiiroeft mit S3efeEjrungen überjiefjen unb
mefjr ober roeniger burdj nebelhafte, roanfenbe

®affen beê Sebenê fidjer füfjren. 3dj aber îann'ê.
Wan ift nidjt fo ganj im Steinen, ob ber ©aufer
roirflidj eine ®abe ®otteê ober oom ©egenteif
erfunben roorben ift. 3dj benfe mir, bie 3Bafjr=

fjett Hegt in ber SJtitte unb eë fömmt nur barauf
an, ob roir unê mefjr nadj redjtë ober finfg
neigen, ©er erfte ©auferfdjlucter roar Stoaf), roaë

ifjm nadj fo fang auëgeftanbener SBaffernot nie?

manb oerargen roirb. ©afe er babei etroaë un=

oorfidjtig eingefdjfafen ift, hätten ifjm naferoeife
Stebaftoren nidjt auëjubringen gebraudjt unb
fjätten bebenfen follen, bafe nur eine fogenannte
gute treffe flaren SBein auêbrûcfen unb eins

fdjenfen fann. 3dj meinerfeitë bin fo jiemlidj Slbftinent, aber Saufer ift
ntdjt eigentlicher 3Bein,fonbern unfdjulbtger ©raubenfaft, fo fang man ifjn
in aEer Unfdjulb geniefet unb aufê ©infdjlafen Obadjt giebt. ©ingegen
auëgeroadjfener SBein ober Sllfofjof ber ©eufel! SBer fid) Slbftinent nennt
unb alê foldjer eingefdjrteben ift, ermuntert Stnbere ju gleidjer ©ntfjaltfam=
feit; fjingegen tfjuf man bodj gut, fjie unb ba einen Siter ju befdjfeidjen,
bamit man audj oöttigen unb unjroeibeutigen Begriff erfjält con ber Sdjänbs
unb ©djäblidjfeit einer ooftenbeten SllfofjöKe.

©ebrannte Sinber fdjeuen baë geuer, ganj rr<e oerfoffene Sftnber

baë SBaffer fürdjten, unb ein SJtenfdj/ ber fidj nie brennt, fann unmögtidj
richtiger unb roafjrfjeitêgetteuer Slbftinent fein, ©er fdjarf geiftige Sprudj
SBer niematë einen fftaufdj gefjabt, ber ift fein braoer SJtann!" fjQt vo^'
fommen Sftedjt. ©rft nadj gehabtem Otaufdj rotrb ber SJtann bran unb
mögltdjerroeife Slbftinent. ©er berühmte oerfûfjrungêluftige Steint non
SBeiber, SBein unb ©efang" ift nidjt ein Sutfjer= fonbern ein Siterfprudj
unb bafjer finben roir bei ben Sutfjeranern in nerfjâltniêmâfeiger Unmäfeigs
feit gerabe fooief ©rinfer, roie bei Sieformierten unb Jtatfjolifen unb anbern

Sdjtiftgelefjtten.
So! meine ©etrfdj aften! in ben Sauferfaat fann idj Sie afê

Slbftinent begleiten. 3dj fomme aber fpäter unb nefjme Sfnftofe unb trinfe
auf 3hr SBofjlergefjen unb fdjfiefee mit 3ur ©efunbfjeit!"

t Buttdesrat Olaltber Bausen

?n Zürich, Bern, im ganzen Schweizerland,

traf wie ein Blitzstrahl uns die trauerkunde,
Und wo der freund drückt seines freundes fjand:
erschütternd wirkt dein tod in uns'rer Runde!

Hclj! gleiten seh/n wir nach des Grabes Rand

Die tüchtigsten so schnell im Schweizerbunde.
Der rjeimgang solcher lïïànner, stark und treu,
Erfüllt des Volkes fjerz mit frommer Scljeu.

Ob trauernd zwar, mit reifem Dankgefühl,
Zum letzten Gang geleitet Deine Bahre

Das Scbweizervolk, dess' fflobl nur war Dein Ziel,
Dem Deine Hrbeit galt so manche Ial)re.
Klann endlich wird in der Parteien Spiel
Das ffiännerberz geschätzt, das treue, waljre?
Begrabet allen Streit an dieser Gruft,
Da mahnend uns rjelvetia's Stimme ruft!

Urwüchsig schlummert oft des Candes Kraft
ïm Schooss des Volkes unbemerkt verborgen,
Gemeinsinn hat die Zügel ihr gestrafft,
6r mindert meisterlich des Bundes Sorgen.
Und wo Patriotismus emsig schafft,

Kehrt sich die dunkle Rächt zum lichten morgen.
Das tljat'st Du, wir bekennen's freudig, frei,
Dein schönstes Denkmal uns're Ciebe sei!

e^6 tlebelspalter".

pm>at-"Celegramm des Nebelspalter".
Bertin, ben 18. Oftober 190 2. ©ie beiben ©ioiftonêgenerale

oon 3ettelroife unb oon Sjfifefe, roetdje im 3afjce 1870 baë eiferne Jîreuj
erroarben, finb fjeute auë ber SIrmee auëgeftofeen roorben. ©ie Urfadje foE
in bem fatalen Umftanbe liegen, bafe ©iner bem Slnbern beim Stiefeen jur
©efunbfjeit" jurief, roäfjrenb jufättigetroetfe im gleidjen SJtoment Botfja
audj niefeen mufete.

©in Unteroffijier, ber fjeute im Urfaub auë einer Bfeife raudjte, bie
mit bem Sopfe ©emetê gefdjmücft roar, foll oor Striegëgeridjt gefteltt roerben.

©in Dffijierêburfdje, ber roäfjtenb beë Baffierenë feineë Seutnantê
Stiffegeftanben" marfierte, foE 14 ©age fdjarfen Strreft erfjaften fjaben,
roeit im felben SJtoment ber Burengenerat ©elaren auf gleidjer ©öfje mit
bem Seutenant oorbeifdjritt.

für 6enf mît Senf.
©ier bie Streifenben hier ©ireftoren,
©ie ©erren fdjfafen fjalt auf beiben Dfjren I*
©o fjiefe bie Slntroott an bie ©elegierten,
©ie nötige Berftänbigung probierten.
3a 1 ©djlafen ift bie SBaffe biefer fftaffe,
SBenn Stot unb ©unger fjeulen auf ber ©affe.
SBie fange bürfen folcfje ©djnardjer ladjen,
Biê fie unb anb're 5ßrofeen jäfj erroadjen?

grau ©tabtridjter: Sie djömeb ja im e

roafjre 3aft betfjer, min Berefjrtifte
©err geufi: ©taub'ë bigoppef roofjt, fött

me ba nüt afange j'renne, roemme be Bi=
fannte bie neuift Steuigfeit mitj 'teile fjät!

grau Stabtridjter: ©i madjeb mi roäger
begierig, au fait!

©err geufi! Deppië unerfjôrtê, fägeb Si:
b'Stabtoerroaftig roefl afange fpare. ©ë
göng im griefeberg äne=n=a, me roeff'ê jefe
bet im ftäbtifdje Sanb ofjni en SBägdjnädjt
madje.

grau Stabtridjter: SBie fo au, bitti!
©err geufi: ©anj eifadj, mini Berefjrtifti.

©'Stabt fjet em Bädjter be SBi abg'djauft unb löfe bänn mit bere ©rube=
brüe uê eme ©prüferoage fämtlidje Strafee bet äne fprüfee; roo bie fdjarf
Sofee fjeie djunt, adjët bi 3afjr unb ©ag fän SBueft meh.

grau Stabtridjter: Si roüefdjte ©rüfel!

^ch bin der Düfteler Schreier
Und sehe in großer Zahl

Die Namen der Kandidaten

Zur Nationalratswahl.

Vergleichbar den Kindern des Waldes,
Dem Steinpilz, und Eierschwamm,

Steh'n plötzlich hoch aufgerichtet
Ueber Nacht sie auf dem Damm.

Doch werden hübsch wir sie sondern,

Die Art, von der jeder sei

Und zu rechter Zeit uns erinnern:
Auch g istige gibt es dabei!

fink unci Vapagei.
àiegt ein bunter Papagei stolz im Ring am Fenster sich,

5Là Schwatzt und plappert allerlei, schreit gar laut und emsiglich.

Kon jour, àecruss!" und .Gute Nacht!" ruft er durcheinander kraus,
Raisonnirt und pfeift und lacht prahlend in die Welt hinaus.

Fühlt sich grenzenlos gescheit, weil er Alles, Alles kann;
Denkt: Ich bin in Wirklichkeit doch ein grundgelehrter Mann!"
Drüben auf den Dornstrauch jetzt sich ein munt'rer Finke schwingt,
Der sich flink den Schnabel wetzt und sein Morgenliedlein singt.

Und es klingt so frisch und srei dieser Sang, so hell und klar.
Daß ich drob den Papagei bald vergesse ganz und gar.
Was der eitle Prahler schreit, daß der dicke Hals ihm schwillt:
Trockene Gelehrsamkeit ist's, die man ihm eingedrillt.
Doch was jubelnd, schlicht und wahr dort im Busch das Finklein singt,
Spricht zum Herzen wunderbar, weil's ihm aus der Seele dringt.

S. Lütlii.

Es ist keine kleine Aufgabe, zur Sauserzeit
einen unzerbrochenen Kopf zu haben und vollends
noch Vorträge zu halten. Nur ein Hirn, das noch

sauber gewaschene Guckfenster besitzt, kann jetzt
die Mitwelt mit Belehrungen überziehen und
mehr oder weniger durch nebelhafte, wankende

Gassen des Lebens sicher führen. Ich aber kann's.
Man ist nicht so ganz im Reinen, ob der Sauser
wirklich eine Gabe Gottes oder vom Gegenteil
erfunden worden ist. Ich denke mir, die Wahrheit

liegt in der Mitte und es kömmt nur darauf
an, ob wir uns mehr nach rechts oder links
neigen. Der erste Sauserschlucker war Noah, was
ihm nach so lang ausgestandener Wassernot
niemand verargen wird. Dasz er dabei etwas
unvorsichtig eingeschlafen ist, hätten ihm naseweise
Redaktoren nicht auszubringen gebraucht und
hätten bedenken sollen, daß nur eine sogenannte
gute Presse klaren Wein ausdrücken und

einschenken kann. Ich meinerseits bin so ziemlich Abstinent, aber Sauser ist
nicht eigentlicher Wein.sondern unschuldiger Traubensaft, so lang man ihn
in aller Unschuld genießt und aufs Einschlafen Obacht giebt. Hingegen
ausgewachsener Wein oder Alka hol der Teufel! Wer sich Abstinent nennt
und als solcher eingeschrieben ist, ermuntert Andere zu gleicher Enthaltsamkeit;

hingegen thut man doch gut, hie und da «inen Liter zu beschleichen,

damit man auch völligen und unzweideutigen Begriff erhält von der Schänd-
und Schädlichkeit einer vollendeten Alkohölle.

Gebrannte Kinder scheuen das Feuer, ganz w>e versoffene Kinder
das Wasser fürchten, und ein Mensch/ der sich nie brennt, kann unmöglich
richtiger und wahrheitsgetreuer Abstinent sein. Der scharf geistige Spruch
Wer niemals einen Rausch gehabt, der ist kein braver Mann!" hat
vollkommen Recht. Erst nach gehabtem Rausch wird der Mann brav und
möglicherweise Abstinent. Der berühmte verführungslustige Reim von
Weiber, Wein und Gesang" ist nicht ein Luther- sondern ein Literspruch
und daher finden wir bei den Lutheranern in verhältnismäßiger Unmäßig-
keit gerade soviel Trinker, wie bei Reformierten und Katholiken und andern
Schriftgelehrten.

So! meine Herrschaften! in den Sausersaal kann ich Sie als
Abstinent begleiten. Ich komme aber später und nehme Anstoß und trinke
auf Ihr Wohlergehen und schließe mit Zur Gesundheit!"

-z- Sunamat iìlaltder fiauser.

^n Zürich, New, im ganzen Schiveizerlanck,

rraf ivie ein klitzstrahl uns ckie Lrauerkuncke,
ilnck ivo cker freun«! ckrllckt seines freunckes hanck:

erschüttern«! wirkt ckein rock in uns rer lîuncke!

slch! gleiten seh n ivir nach ckes Lrabes kanck

vie süchtigsten so schnell im Schmizerbuncke.

ver Heimgang solcher Männer, stark unck treu,
erfüllt ckes Volkes her? mit frommer 5cheu.

0d trauernck zwar, mit reichem vankgetühl,
Zum letzten Lang geleitet Deine kahre
vas Schiveizervolk, ckess' Aohl nur ivar vein Ziel,
vem veine Arbeit galt so manche Zahre.
Asnn encklich ivirck in cker Parteien 5piel
vas Männerherz geschätzt, ckas treue, ivahre?

kegrabet allen Streit an ckieser Srutt,
va mahnen«! uns helvetia s Stimme ruft!

llmllchsig schlummert oft ckes canckes ltratt
sm Schooss ckes Volkes unbemerkt verborgen,
Lemeinsinn hat ckie Zügel ihr gestrafft,
Lr minckert meisterlich ckes kunckes Sorgen.
llnck «vo Patriotismus emsig schafft,

Itehrt sich ckie ckunkle Nacht zum lichten Morgen.
vas that st vu. «vir bekennen's sreuckig, frei,
vein schönstes venkmal uns're Liebe sei!

Nebeispslter".

se)?ivÄt-^eleg?ÄNini cles s^ebelspälter".
Berlin, den 18. Oktober 1902. Die beiden Divisionsgenerale

von Zettelwitz und von Blitzke, welche im Jahre 1870 das eiserne Kreuz
erwarben, sind heute aus der Armee ausgestoßen worden. Die Ursache soll
in dem satalen Umstände liegen, daß Einer dem Andern beim Nießen zur
Gesundheit" zuries, während zufälligerweise im gleichen Moment Botha
auch nießen mußte.

Ein Unteroffizier, der heute im Urlaub aus einer Pfeife rauchte, die
mit dem Kopfe Dewets geschmückt war, soll vor Kriegsgericht gestellt werden.

Ein Offiziersbursche, der während des Passierens seines Leutnants
Stillegestanden" markierte, soll 14 Tage scharfen Arrest erhalten haben,
weil im selben Moment der Burengeneral Delarey auf gleicher Höhe mit
dem Leutenant vorbeischritt.

für Genf niit 8enf.
Hier die Streikenden hier Direktoren,
Die Herren schlafen halt auf beiden Ohren!"
So hieß die Antwort an die Delegierten,
Die nötige Verständigung probierten.
Ja! Schlafen ist die Waffe dieser Klasse,
Wenn Not und Hunger heulen auf der Gasse.

Wie lange dürfen solche Schnarcher lachen,
Bis sie und and're Protzen jäh erwachen

Frau Stadtrichter: Sie chömed ja im e

wahre Jast dether, min Verehrtiste I

Herr Feusi: Glaub's bigoppel wohl, sött
me da nüt afange z'renne, wemme de Bi-
kannte die neuist Neuigkeit mitz 'teile hät!

Frau Stadtrichter: Si mached mi Wäger
begierig, su f-ril!

Herr Feusi! Oeppis unerhörts, säged Si:
d'Stadtverwaltig well afange spare. Es
göng im Frieseberg äne-n-a, me well's jetz
det im städtische Land ohni en Wägchnächt
mache.

Frau Stadtrichter: Wie so au. bitti!
Herr Feusi: Ganz eifach, mini Verehrtisti.

D'Stadt het em Pächter de Wi abg'chauft und löß dänn mit dere Trube-
brüe us eme Sprützwage sämtliche Straße det äne sprühe; wo die scharf
Soße here chunt, wachst bi Jahr und Tag kän Wuest meh.

Frau Stadtrichter: Si wüeschte Grüsel!


	[Professor Gscheidtli]

